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Dtlcrtdi «nd der Nechtsschah. 
An demselben Tage, an welchem die k. k. 

Miener Zeitung" an der Spitze de» amtlichen 
Theile» die Ernennung de« Ästirungsministers 
vom Jahre 1865, Grafen Richard Belcredi zum 
Präsidenten de» Verwaltungsgerichtshofe» ge» 
meldet, verkündeten die Organe der freisinnigen 
Partei den Entlchluß bewährter Volkemänner, 
sich den Parteigenossen zum Schutze ihrer politi­
schen Rechte ohne EiUgelt zur Verfügung zu 
stellen. 

Seltsamer Zufallt Die eigenthümliche Stel« 
lung, welche veleredi gegen die Verfaffung 
eingenommen, gibt unbedingt seinem plötzlichen 
Wiederauftauchen au« fo langer, wohlverdienter 
Dunkelheit eine scharfe, symptomatische Physiog­
nomie. An den Namen de» Minisierprästdenten 
von damals, auf deffen Rath die folgenfchwere 
Sislirung der Verfassung erfolgte, knüpfen sich 
gar traurige Erinnerungen. Daß er au» dem 
langjährigen Schutte dieser Periode wieder aus­
gegraben und aus Licht gezogen ward, mub 
besremden. Der SisZirer der Versaffung spielte 
in dem noch nicht zum Ende geführten Drama 
unserer Verfassungswirren eine hervorragende, 
traurige Hauptrolle. Unter all den Männern, 
welche im Dienste des Staates ergraut, mit 
reichsten Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Verwaltung ausgestattet, die ausgesprochenste 
vesähigung sür den Posten des Präsidenten de» 
tÖbersten Berwaltungsgerichtshoses gehabt, sollte 
stch nicht ein Einziger desunden haben, welchen 
das Ministerium Taaffe der Empfehlung würdig 
halten mochte? Wer wird dies zu behaupten 
wagen?.Dann ist also die Ernennung Belcredi's 
eine Demonstration, eine Rechtfertigung! Was 
durch diese Demonstration gerechtfertigt werden 
foll wer darf es sagen? Es weht wieder 
ein stark konfisztllicher Wind und und Massen-
hast fallen dte Blätter. 

Um so zeitgemäßer ist der Entschluß unserer 
Volksmänner, in wichtigen Fragen des Vereins­

rechtes, des Wahlrechte«, der Presse sowie 
überhaupt sür alle politischen Rechte den Parteien 
durch ihren Rath und ihr thäliges Einschreiten 
einen erhöhten Schutz zu gewähren, dessen 
Benutzung zu erleichtern, oft eben durch dessen 
Unentgeltlichkeit allein zu ermöglichen. Der 
Gedanke ist aber nebenbei ein sehr glücklicher. 
Denn da in den meisten dieser Fragen viel 
w e n i g e r  d a s  p r i v a t e ,  a l s  d a s  ö f f e n t l i c h e  
Interesse im Spiele ist und der Erfolg der 
Durchsetzung des vermeintlichen Rechtes in einer 
größern Anzahl von Fällen ein zweifelhafter ist, 
so würden sich sehr oft diejenigen, die sich in 
ihren Rechten gekränkt finden, abhalten lassen 
ihr Recht zu suchen. Wer würde aber darunter 
mehr leiden, als die gerade in politischen Fragen 
so wichtige Rechtssicherheit und der Rechtssinn 
des Volkes überhaupt. Indem, aber jetzt die 
Rechtshilfe in diesen Fällen unengeltlich ist, so 
wird der zu befürchtende Schaden an diesen 
wichtigen geistigen Volksgütern nach Möglichkeit 
vermieden werden. k'. 

Zur.geschichte des Tages. 
D i e  A n k ü n d i g u n g  d e s  n e u e n  H e r -

renschubes betrifft eine Maßregel, wclche die 
Regierung auf dringendes Verlangen der Rechten 
ergreifen muß. Die Mehrheit soll dieser Partei 
auch im Herrenhaus gesichert werden — vor­
läufig die einfache Mehrheit, die zur Gesetzgebung 
genügt. Ist diese Stellung befestigt und läßt 
sich mit Hochdruck eine Mehrheit von zwei 
Dritteln fürs Abgeordnetenhaus erzwingen, 
dann gibt es wieder einen Herrenschub zu 
Gunsten dieser Mehrheit. 

D e r  „ D r e i  K a i s e r - B u n d "  s o l l  w i e d e r  
ausleben — wie früher, so auch jetzt in der 
Weise, daß Otsterreich-Ungarn als die dritte 
Stimme sich Allem fügt, was die beiden A»l-
deren befchlossen. Die Maßregeln, die gegen 
Sozialdemokraten und Nihilisten geplant werden, 
bedülfen zur Ausführung der Beihilfe Oesterreich-

Ungarns ; wenn dieses seine Schuldigkeit gethan 
und das Deutsche Volk sich entfremdet, den 
Haß der Russen noch mehr entflammt, dann 
werden wir zu unserem Schrecken und Schaden 
erfahren, was e» heißt, der dritte in einem solchen 
Bunde gewesen zu sein. 

J g n a t i e f f  s o l l  i n  U n g n a d e  g e f a l l e n  s e i n .  
Dieses Gerede ist wohl nur ein Märchen: der 
^russischeste aller Russen" — wie Alexander 
III. von seinen Anbetern genannt wird — dürste 
stch noch bedenken, seinen gewiegtesten Diplomaten 
— „den Vater der Lüge" — wegzuwerfen, so 
lange er denselben nicht vollkommen aus­
gepreßt. 

I n  F r a n k r e i c h  i s t  e i n  S t u r m  g e g e n  
den Kriegsminister ausgebrochen. Während der 
Wohlbewegung wurden sast gar keine Ver­
stärkungen nach dem Norden von Afrika gesandt, 
um die Bevölkerung nicht aufzuregen und nun 
müssen die Anstrengungen verdoppelt werden. 
Wegen des Mißgeschickes der franzi^sischen Waffen 
im dunklen Welttheil bedauert der Kanzler 
Deutschland« aufrichtig, daß Gambetta noch nicht 
Präsident der Republik, oder wenigsten« Minister­
präsident ist. 

Vermischte Nachrichte». 
( G a r f i e l d  u n d  s e i n e  A e r z t e . )  I m  

„New»Nork Herald" wird von sachverständiger 
Seite Uber die ärztliche Behandlung Garfield'« 
solgende Kritik geübt: ,i,Wjr alle wissen, wo­
durch Garfield's grode Hinfälligkeit veranlaßt 
wurde. Die Kugel zerfchmetterte eine Rippe und 
fetzte sich in den Muskeln des untern Rückgrates 
fest, ohne weiteren Schaden zu thun, als eben 
den Bruch der Rippe. Man hob ihn auf und 
sagte ihm herzlos, grausam, barbarisch, daß er 
tödtlich verwundet. Es war eine Verletzung, die 
bei richtig?r Behandlung einen kräftigen Mann 
tliemals tödtet. Irgend Jemand ober verfiel bei 
oberflächlicher Prüfung auf die Jvee, daß auch 
die Leber zerrissen sein müsse. Mit diesem grauen-

A e u l k k e t o u .  

Kit falsche Priazejjia. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Fortsetzung.) 

„Ich habe vermuthlich die Ehre, mit Miß 
Elverton zu sprechen." 

Die Stimme des Sprechenden war tief, 
voll und unaussprechlich traurig. 

Alma stutzte, wandte sich um und fchlug 
die Augen nieder, während ihr Gesicht mit einer 
tiefen Röthe überzogen wurde. 

Der Sprechende war ein großer, wohl« 
gebauter, sehr schöner Mann von Heller Gc-
sichlsfarbe, und mochte etwa vierzig Jahre alt 
sein. 

Während er Alma anredete, hielt er sein 
Haupt gänzlich entblößt und stand mit einem 
höflichen Anstand da, wie ihn das Mädchen nie 
gesehen hatte. 

Sie war natürlich überrascht und sogar 
erschreckt über die unerwartete Erscheinung eines 
Fremden an diesem einsamen Orte und zu so 
später Stunde, aber abgesehen von diesen natür­
lichen Empfindungen lag etwas in der Erschet-
nung dieses Mannes, was sie mit einem Geslthl 

durchschauerte, das weder Ueberraschung noch 
Schrecken, sondern etwas unendlich Tieferes war. 

„Ich habe vermuthlich die Ehre, mit Miß 
Elverton zu sprechen?'^ wiederholte der Fremde 
mit derselben anmuthigen Höflichkeit in Ton 
und Benehmen. 

„Ja, mein Herr", hauchte das Mädchen 
mit heftig klopfendem Herzen hervor. 

„Miß Elverton, lebt Ihre Mutter noch?" 
fragte die tiefe Stimme des Fremden. 

Alma's Herzklopfen brachte sie dem Ersticken 
nahe. Ihr Athem kam schnell und keuchend. Sie 
warf den Arm um einen Baum, um sich zu 
hallen, und lehnte den Kopf an die rauhe 
Rinde, während sie verstohlen noch einen Blick 
auf den Fremden warf. 

Ja, das war derselbe edle Kopf, dessen 
glänzende, goldbraune Locken utn die breite, 
weiße Stirn wehten; dieselben dunkelbraunen 
Augen mit dem Falkenblick; dieselbe griechische 
Nase, die kurze, stolze Oberlippe und das ge­
rundete Kinn; dasselbe Gesicht, nur ein wenig 
älter, oas täglich von dem Bilde in dem Ka» 
binet auf sie herabblickte. Als Alma diese Wahr« 
heit erkannte, war es ihr, als vb ihre letzte 
Lebenstunde gekommen fei, und als ob sie in 
einem Trautne stürbe. 

„Lebt Ihre Mutter noch?" wiederholte der 
Fremde. 

„Meine Mutter lebt noch, wenn athmen 
leben heißl", antwortete Alma mit sterbender 
Stimme, und an allen Gliedern zitternd. 

Die Augen des Fremden waren auf sie ge­
heftet — lasen das Innerste ihrer Seele. End­
l i c h  s p r a c h  e r :  

„Mädchen, Deine Augen haben mich noch 
nie erblickt, und doch ^ erkennt mich Dein 
Insiinkt nicht?" 

„O Gott, mein Herz!" keuchte das junge 
Mädchen, todtenblaß an den Baum gelehnt. 

„Ja, Dein Herz erkennt ihn, den Deine 
Augen noch nie gesehen —" 

„Mein Vater —" 
„Still — still — kein solches Wort —" 
„O mein Vater —" 
„Still, still, kein Wort wie dieses, sage 

ich!" wiederholte Hollis Elverton mit einer 
Grabesstimme. 

Aber seine Tochter, bleich wie der Tod, 
zitterte wie ein Blatt, und beinahe olinmächtig 
von übermäßiger Aufregung, hatte sie ganz 
ihre Selbstbeherrschung verloren. 

Entweder hörte oder verstand sie seine selt­
samen Worte nicht. 

Mit einem Blicke flehender Liebe streckte 
sie die Hände nach ihm au« und rief mit einer 
Stimme erschütternder Leidenschaft: 



hasten Jrrthume begann seine Behandlung. Ist 
da« Chirurgte? Wa« in aller Welt hatte ein 
Wundarzt in dem Momente zu thnn, als sest-
zustellen, dab die Wunde zwar eine gefährliche 
zu sein scheine, e» in Wahrheit aber nicht sei. 
Der erste Eindruck dieser falschen Anschauung 
der Aerzte nahm leider von ihnen so entschiedenen 
Besitz, dab ste es unterließen, durch erneuerte 
Prüjung ihre Fehler zu verbessern. Sie standen 
einsach und ruhig dabei, um ihren berllhmten 
Patienten „leicht" sterben zu lassen. Es labt 
stch dem wenigstens nicht Konsequenz absprechen; 
denn, wenn ein Mann, wie sie sagten, ^unter 
hundert Chancen nur Eine hat, zu gesunden", 
was sollen ste ihm dann diese Eine Chance noch 
gesährden, indem sie mit Lancetten an ihm 
herumoperiren. Wenn die Voraussehung aber 
salsch, wenn er nicht unheilbar verwundet, wenn 
nur die blaffe Furcht ängstlich gewordener Aerzte 
den Irrthum hervorgerufen, dann geht viel 
werthvolle Zeit durch Unthäligkeit verloren. Und 
das ist es eben, was geschehen; denn man lieb 
die Zeit, in welcher die Wunde in einen für den 
Patienten möglichst günstigen Zustand versetzt 
werden konnte, vorlibergehen, man ließ Tage 
verstreichen, ohne die wundärztliche Hilfe durch 
Ensernnng der Knochensplitter zu bringen. Vom 
ersten Tage an nahm man serner an, dab 
BauchseUentzündung eintreten wlirde und begann 
daraushin zu turiren, obwohl dieses Fieber weder 
eintrat noch Grund zu solcher Befürchtung 
vorlag. Sie hätten wiffen können, daß di^se 
Annahme salsch sei, aber ihr erster Jrrthum 
verleitete sie zu dem zweiten. Und so fingen ste 
denn an, den Kranken auszuhungern und Gist 
in ihm hineinzupumpen. Mit derselben Behand­
lung hätte der krästigste Mann in Amerika, 
auch ohne irgend welche Wunde, zu Grunde 
gehen mllssen; bei vernünstiger Behandlung hätte 
er andererseits fünf Tage nach der Verwundung 
bereits sein Mittagmahl essen können. Wir 
erfahren aus zuverläßiger Quelle, daß innerhalb 
den ersten 42 Tagen Garfield 800 Gran Chinin 
und 400 Gran Opium erhalten hat." Der 
Artikel beschästigt stch dann mit den Einzelheiten 
der Behandlung und verurtheilt die Aerzte aus 
das Rücksichtsloseste. 

( T i s z a  ü b e r  d a «  g e m e i n s a m e  Z o l l ­
gebiet.) In der Rede, welche Tisza am 17. 
September vor seinen Wählern (Debrezin) ge­
halten, gedachte er auch der Zollfrage. Zur 
Charakterisirung der in den hiesigen maßgebenden 
Kreiser vorherrschenden Anstchten über diese 
Frage sind seine Bemerkungen sehr intereffant. 
Tisza sagte: Wir haben gesetzlich das ^echt, 
das selbständige Zollgebiet zu errichten, und 
dieses Recht wird erhalten bleiben, denn nur 
mit ihm kann von einem billigen Ausgleich die 
Rede sein; aber eS ist nicht zu leugnen, daß 
Zwilchenzollschranken, namentlich wenn Gegen­

sätze wirklich vorhanden sind, zu Reibungen aus 
dem wirthschastlichen Gebiete führen würden 
und auch sür das politische Zusammenleben von 
schlimmer Folge wären. Ich möchte über die 
Frage mich äußern, nicht als ob sie Sache der 
nächsten Zeit wäre, sondern weil ste häufig 
besprochen wird. Ich war schon im Jahre 1867 
aus wirthschastlichen Gründen sür das gemeinsame 
Zollgebiet. Dieses soll angeblich verursachen, 
daß bei uns Alles stagnirt. Wa» würde bei uns 
bei einem selbständigen Zollgebiete geschehen? 
Entweder wir befolgen die Richtung des Frei­
handels, welche ich persönlich sür die beste 
hielte, wenn die anderen Staaten dasselbe thäten, 
oder wir treiben eine Schutzzollpolitik. Im er-
steren Falle hat die hier sich entwickelnde Jn^ 
dustrie die ausländische Konkurrknz zu bestehen; 
wir bessern also ihre Lage nicht. Durch hohe 
Schutzzölle könnte man manche Fabrikszweige 
wohl entwickeln, wenn auch nicht die Klein»Jn-
dustrie. Wenn wir uns aber in unserer Industrie 
auch schützen, wird uns das Ausland den freien 
Markt für unfere Rohprodukte lassen? Früher 
wäre dies denkbar gewesen, nicht aber heute bei 
der riesigen amerikanischen und russtschen Kon-
kurrenz. Die Folge wäre also, dab unsere In-
dustrie-Artikel verheuert und unsere Rohprodukte 
entwerthet würden. Das gemeinsame Zollgebiet 
liegt aber ebenso im Interesse der Oesterreicher 
wie in dem unseren, denn sie brauchen unseren 
Markt sür ihre Industrie, wie wir den ihrigen 
sür unsere Rohprodukte. Wir müssen also gegen 
einander billig fein und nur Gerechtes verlangen. 
Das Recht auf das selbständige Zollgebiet 
müssen wir aufrechterhalten, damit wir nicht 
gezwungen seien, einen unbilligen Ausgleich 
einzugehen, wenn die andere Seite nicht billig ist. 

( V o r s c h u b t a s s e n  f ü r  d e n  P e r s o n a l -
kredtt.) Der Landesausschub von Nieder-
Oesterreich wird dem Landtag einen Gesetzent-
entwurs über Vorschubkassen für den Personal­
kredit vorlegen, dessen wichtigste Bestimmungen 
hier solgen: Zur Förderung der Vorschubkassen 
auf Personalkredit sü kleinere Grundbesitzer und 
Gewerbetreibende wird aus den Reservefonds 
der Sparkassen und den Beitrügen des Landes, 
wie jenen von Kredit-Instituten, sonstigen 
Unternehmen und Privatpersonen ein besonderer 
Reservefonds gebildet, welcher unter die Ver­
waltung des Landes gestellt wird und deffen 
Zweck es ist, den Vorfchubkaffen zu den Ver-
iusteu, welche dieselben bei statutenmäßiger 
Gewährung von Vorschüssen erleiden, Beiträge 
zu leisten. Die Entscheidung über die Ge­
währung solcher Beiträge steht einer aus 
Landtags-Abgeordneten und Delegirten der 
Sparkassen zusammengesetzten Kommisston zu. 
Sobald der Reservefonds 100.000 fl. erreicht 
hat, kann mit der Gewährung von Beiträgen 
begonnen werden. Die Gründung und die Ge-

bahrung der Vorschubkassen selbst soll in solgender 
Weise erfolgen: Zur Fundirung der Vorschub^ 
kaffe wird von der General-Versammlung der 
Sparkasse aus den zu wohlthätigen oder gemein­
nützigen Zwecken verwendbaren Uberschüssen ein 
im Bedarfsfälle erhöhbarer Betrag bestimmt. 
Die Wirksamkeit der Vorschubkassen ist zunächst 
auf den Sitz der Sparkasse und deren llmgebung 
zu beschränken; gegebenenfalls kann sle jedoch 
auf den ganzen Umkreis, aus welchem der Spar­
kasse Einlagen zufließen, ausgedehnt werden. 
Als Zweck der Vorschubkassen ist die Gewährung 
billiger, in kürzer Frist rückzahlbarer Darlehen 
auf .Personalkredit an vertrauenswürdige Per­
sonen aus den Kreisen der kleinen Grund- und 
Gewerbebesitzer festgestellt. Die Gewährung von 
Darlehen gegen Hypothek soll nur in Ausnahme-
sällen ersolgen. Die Darlehen sind in der Regel 
in Beträgen von 10 bis 100 fl. zu gewähren, 
doch kann mit Rücksicht auf örtliche Verbältnisse 
und Bedürfnisse die Gewährung von Darlehen 
bis 200 fl. gestattet werden. 

( D e r  V e r b r a u c h  W i e n ' s . )  D i e  B e v ö l ­
kerung Wiens hat in den Jahren 1871 bis 
1330 um 70.000 Seelen zugenommen, der 
Konsum der wichtigsten Lebensmittel hat ab­
genommen oder ist stationär geblieben. Der 
Weinverbrauch ist per Kopf um zwei Liter per 
Jahr zurückgegangen, der Bierkonsum um acht 
Liter per Kopf und Jahr. Der des Schnapses 
ist allerdings gestiegen, in sieben Jahren sind 
353 neue Branntweinbrenner, Händler und 
Schänker zugewachsen! Der Mehloerbrauch ist 
um mehr als zwölf Kilogramm per Kopf gefallen, 
der Fleischverbrauch ist allerdings ungefähr 
stationär geblieben, charatteriftifch aber ist, daß, 
während der Verbrauch an Gestztgel und feinen 
Fleischsorten stark abgenommen hat, nur der 
von den minderen Rindsleischgattungen gestiegen 
ist. Stark gestiegen ist nur der Import von 
Reis, aber diesen Artikel besteuern Staat und 
Stadt bei uns so hoch, dab er nur für die 
wohlhabenderen Stände in Bistracht kommt. 
Das Gesammt'Ergebnib, zu dem wir gelangen, 
ist demnach ein sehr unerfreuliches: Wien ist in 
den letzten zehn Jahren zum mindesten nicht 
reicher geworden, eher ärmer, als es war. Es 
hat um 70.000 Menscht-n zugenommen, aber 
der Antheil an den Gütern dieser Erde, der 
jedem einzelnen Bewohner der Millionenstadt 
zugemessen ist, ist geringer geworden gegen 
früher. Wenn das fo fortgehen sollte, wird 
man in ein oder zwei Jahrzehnten kaum mehr 
vom ^lustigen" Wien sprechen dl^rfen. 

l̂larkurger Berichte. 
( S p e n d e n . )  V o n  j e n e n  3 0 0 0  f l . ,  welche 

der Kaiser sür die Hagelgeschädigten des Unter-
landes gespendet, entfallen 600 fl. auf die Be-

„Vater! o Vater! willst Du Dein Kind 
nicht umarmen?" 

Die große Gestalt des Mannes zitterte wie 
ein vom Winde geschüttelter Baum, doch er 
wandte sein Gestcht ab und streckte seine Hand 
mit einer zurückweisenden Bewegung nach ihr aus. 

Ste ließ die Arme mit einem Blicke von 
Scham, Kummer und Erstaunen stnken, indem 
ste murmelte: 

„Nie, so lange ich lebe, bin ich an einer 
Mutter Brust gedrückt worden, nie habe ich 
einer Mutter Kuß empfangen oder einer Mutter 
Liebe gekannt. Und der Vater, nach dessen Ge­
genwart mein Herz sich alle Jahre meiner ein­
samen Jugend hindurch gesehnt hat — der 
Vater, dem meine Liebe alle Jahre seines langen 
Exils hindurch gefolgt ist jetzt, im ersten 
Augenblicke unserer Zusammenkunft, stößt cr 
sein Kind zurück und wendet stch ab! O Vater!" 
rief sie mit leidenschaftlicher Heftigkeit, „was 
habe ich denn Böses gethan, daß mich meine 
Eltern hassen?" 

„Du hast nichts Unrechtes gethan, noch 
Haffen wir Dich, armes Mädchen!" erwiderte 
Äverton mit bewegter Stimme. 

„Was bin ich denn, daß Die, welche mir 
das Leben gaben, stch schaudernd von mir ab« 
wenden, wie von einem verfluchten Ungeheuer?" 

„Kind, Kind, laß Dein wildes Fragen! E« 

gibt Geheimnisse auf dieser Welt, welche viel­
leicht nie entdeckt werden!" 

Hierauf trat ein Stillschweigen von einigen 
Minuten ein, während dessen ste mit traurigem, 
sragendem Jntereffe einander anblickten. Dann 
fragte Hollis Elverton mit fanfter Stimme: 

„Welchen Namen hat man Dir gegeben, 
Kind?" 

„Meine Mutter nannte mich nicht bei 
Namen, aber der gute Doktor gab mir den 
Namen Alma." 

„Dann hast Du die christliche Taufe nicht 
empfangen?" 

„Nicht in der Kindheit — erst als ich alt 
genug war, um in dieser Hinsicht sür mich 
selbst zu handeln; da stellte ich mich am Altar 
ein und empfing zu gleicher Zeit die Sakramente 
der Taufe nnd der Konfirmation." 

„Und Deine Mutter?" 
„Sie machte keine Einwendung, ermuthigte 

mich aber auch nicht. Sie war neutral in der 
Angelegenheit; aber, Vater, habe ich nicht recht 
gehandelt?" 

Hollis Elverton seufzte tief aus, gab aber 
keine Erwiderung. Abermais trat ein Still-
fchweigen ein, während ste einander mit dem­
selben schmerzlichen Interesse beobachteten. End­
lich brach ste den Zauber, indem sie mit thränen-
voller Stimme fragte; 

„Vater, wollen Sie mich nicht nach dem 
Hause begleiten und meine Mutter sehen?* 

„Niemals!" rief Hollis Elverton, während 
ein Krampf unaussprechlicher Seelenangst sein 
schönes Gestcht verzerrte. 

„Ach, Vater, wenn nicht um sie zu sehen, 
welcher Beweggrund hat Sie denn nach England 
zurückgeführt?" 

„Zwei der stärksten, welche die menschliche 
Thätigkett bestimmen können — die Liebe zu 
Jemand, den ich liebe, der Hab gegen Jemand, 
den ich hasse. Ich komme, um über ein Engels­
mädchen zu wachen und es vom gänzlichen 
Untergang zu retten, und um ein teuflisches 
Weib in fein Verderben zu jagen!" 

„Ihre Worte sind seltsam und schrecklich, 
mein Vater." 

„Und ich kann Dir jetzt keine Erklärung 
derselben geben; ich bin sogar nur im Ge--
Heimen hier. Ich dars Dich nur heimlich sehen, 
und Du mußt mir Dein Ehrenwort geben, diese 
Zusammenkunst, oder auch nur die Thatsache 
meiner Rückkehr vach England niemals zu er­
wähnen." 

„Auch nicht gegen meine Mutter?" 
„Auch nicht gegen ste; gegen ste am aller­

wenigsten!" 
„O, mein Vater, Haffen Sie ste so?" 
^Sie Haffen? —Deine Mutter Hassens — 



zirkshauptmannschast Marburg. Den Hagelge-
jchädtgten im GerichUbezirke Wtndisch.Feistritz 
hat die steiermärtische Sparkaffe 5000 fl. ge­
widmet. 

( B e i m  s t e i r i s c h e n  S ä n g e r f e s t . )  A n  
diesem Feste haben sich aus dem Unterland 
folgende Gesangvereine bethcidigt: Cilli, Leibnitz, 
Marburg (Männer-Gesangverein und Südbahn» 
liedertasel), Mureck. Pettau, Radkersburg, Nohitsch. 

( G e g e n  d i e  H e r a b s e t z u n g  d e r  
Lehrergeh alte.) Die Gemeinden: Brunn« 
dors, Rothwein, Ranzenberg, Ober-St. Kunigund, 
Dobreng, Ober^Kötsch, Bachern, Pivola, Roß-
wein und Wachau haben an den Landtag 
Petitionen gegen die Herabsetzung der Lehrer­
gehalte gerichtet, was in erster Linie den schul» 
freundlichen Vorstehern dieser Gemeinden zu 
verdanken ist. 

( Z u m  G r ü n d u n g s f e s t e  d e r  M a r ­
burg« r Feuerwehr.) Die Anmeldungen zur 
Theilnahme am zehnjährigen Gründungsseste 
der hiesigen Feuerwehr sind sehr zahlreich und 
dllrfte auch dem Gesuche des Wehrauaschusses 
an die Direktion der Südbahn um Ermähigung 
der Fahrpreise bereitwillig entsprochen werden. 

( V o m  C i l l i e r  G y m n a s i u m . )  D i e  
Direktion dieser Lehrenanstalt hat wegen des 
Keuchhusten«, welcher in der Stadt herrscht, den 
Beginn de» Schuljahres um zehn Tage hinaus« 
geschoben. 

( E r h ä n g t . )  I n  K r a p p i n g  b e i  L u t t e n b e r g  
hat sich der gemüthskranke Grundbesttzer M. 
Wipitsch mittels einer Kette auf dem Heuboden 
erhängt. 

( T e l e g r a p h e n s t a t i o n  R ö m e r b a d . )  
Diese Telegraphenstation ist nun geschloffen 
worden. 

( Z u m  s t e i r i s c h e n  G e w e r b e t a g . )  A m  
Sonntag haben ftch hier Gewerbsleute über den 
steiermärkischen Gewerbetag besprochen, der am 
S5. September in Graz stattfinden soll. Es 
wurde zur Borbereitung ein Fünfzehner-AuSschub 
gewählt und wird dieser Tage eine Versammlung 
aller Gewerbetreibenden einberufen. 

( B a u e r n  k r a c h . )  D e m  A n s u c h e n  d e s  
Steueramte» Windisch-Feistritz gemäß wird die 
Liegenschaft des Srundbesttzer» Adols Skatsche-
donik, gerichtlich aus S890 fl. geschätzt, zwangS' 
weise seilgedoten und kann bei der letzten Ver­
steigerung um 341 fl. losgeschlagen werden. 

«etzte Vvft 
Der Landtag hat die Regierungsvorlagen, 

betreffend die Doppelverwaltung und da» Heimat-
gesetz einem Neunerausschuffe zugewiesen. 

Bon Seile des Kaiser» Alexander ist bis­
her eine Begegnung mit Kaiser Franz Joses 
noch nicht gewünscht worden. 

Die national-liberale Partei Deutschlands 
erklärt in ihrem Wahlaufrufe, mit anderen libe-

meine —» o Gott, Alma! nein, ich hasse sie 
nicht; im Gegentheil —" 

Hier brach seine Stimme, und seinen Mantel 
in die Höhe ziehend, verbarg er fein bewegtes 
Gesicht in die Falten desselben. 

„O, mein Vater l welche» Entsetzen war 
es, das alle Bande der Liebe zwischen Euch so 
plötzlich zerrib? Vater, — Vater, antworten 
Sie mir! -- sagen Sie mir, daß es nicht ihre 
Schuld, nicht meiner Mutter Schuld war!" 

Er lieb die Falten seine» Mantels von 
seinem Gesichte herabfallen und sagte finster, 
seine Tochter zum ersten Male unwillig an­
blickend : 

„Wie darsst Du zu sragen wagen, ob Deine 
Mutter schuldig war?" 

„Ach, ich weiß e» nicht. Ach bitte Sie und 
sie um Vergebung. Mein kurzes Leben ist durch 
diese» Geheimniß zu einer Einöde gemacht wor­
den, Vater, und doch habe ich mich niemals 
meinetwegen beklagt, aber wenn ich weiß, daß 
Ihr Leben ein einzig verlängerter Todeskamps 
ist, und jetzt den Todeskampf auf Ihre Stirn 
geprägt sehe, so werde ich halb wahnsinnig!" 

„Ich will Deine Frage deantworten, un-
glückliche» Mädchen, und versichere Dir, in Ge­
genwart des hohen Himmels, daß unsere ge­
waltsame Trennung nicht durch Deiner Mutter 
Schuld veranlaßt worden ist. Sine reinere, bef-

ralen Richtungen fest zusammenzustehen in der 
Abwehr klerikal'konfervativer Angriffe auf Ver-
faffttng und Gesetzgebung. 

Das französische Ministerium will zurück­
treten. 

Die Tsuppenfendungen der Türkei nach 
Tripolis beunruhigen in Pari«. 

Mom Nüchertisch. 
Heimat. — Vor uns liegt das erste Hest 

des neuen Jahrganges der Heimat und wir 
müssen gestehen, daß dasselbe auch den höchsten 
Anforderungen, die man heute an ein Familien­
blatt stellt, vollständig entspricht. Wir sreuen 
un», konstatiren zu können, daß die „Heimat" 
von Jahr zu Jahr Fortschritte machte und sich 
heute ebenbürtig mit jeder ähnUchen Zeitschrlft 
meffen kann. Text und Illustration sind gleich 
vorzüglich. Was den Ersteren anbelangt, so fin« 
den wir vor Allem eine Novelle „Nur nicht 
SisyphuÄ" des Altmeisters Aerthold Auerl,ach, 
ein Kabinetstück novelliAscher Darstellung; nicht 
minder anregend erscheint die Novelle von Ri­
chard Vob, einer unserer bedeutendsten Schrift­
steller, welche sich ^San Sebastian" betitelt und 
sensationell zu werden verspricht. Bei der heu­
tigen Vorliebe für Reiseschilderungeu werden 
die trefflichen Skizzen von der Weltumseglung 
der Fregatte „Donau", über welche merkwürdi­
gerweise bisher noch nicht» veröffentlicht wurde, 
doppelt Anklang finden, der Autor derselben, 
Alois Krau», ist den Lesern der ,,Heimat" wohl-
bekannt durch die beifällig aufgenommenen Skiz­
zen „Von den Sunda-Jnseln". Prächtige Poesien 
finden wir von Ada Christen und Martin Greif. 
Ein meisterhaftes Feuilleton hat Julius von 
der Traun mit feinem „Christtindl bei Steyr" 
geliefert, sodann begegnen wir einer hübschen 
Humoreske: „Der Unaussprechliche" von Jo­
hanne» Emmer; einer durch ihre leben»wahre 
Charakteristik sich auszeichnenden Erzählung von 
Karl Weib, „Der Grobknecht"; und dem inter-
effanten Aufsätze „Bauernspiele und Voltskomö­
dien in den Alpenländern" aus der Feder des 
bekannten Kulturhisiortkers Dr. Anton Schloffar. 
Zwei vortreffliche biographische Effays haben 
Jof. Kol. Poesiion. über König Oskar v. Schwe­
den und Eduard Schelle über Josef Joachim, 
beigesteuert. Wenden wir un» nun zu den Illu­
strationen, so sind außer den zwei zu den letzt­
genannten Biographien gehörigen Porträts, die 
wirklich meisterhaft ausgeführten Holzschnitte: 
Der Renommist, nach dem Gemälde von F. 
Keller, und „Morgenandacht" nach dem Ge^ 
mälde von R. Beyfchlag, in erster Linie zu 
nennen. Der Holzschnitt: Die Hochzeit stellt die 
Reproduktion der Farbendruckprämie dar, die 
sicher groben Beifall finden wird; ein köstliches 
Bild ist auch die „Kartenfchläzerin" nach dem 

fere, edlere Frau, als Deine Mutter, hat nie 
g e l e b t " ,  s a g t e  H o l l i s  E l v e r t o n  e r n s t .  

„Gute Nacht — nein, warte einen Augen­
blick! Ich mub Dich morgen um diese Stunde 
wiedersehen. Inzwischen lab keine Andeutung 
von meiner Anwesenheit in England fallen." 

„Nein; ich will Ihr Geheimniß bewahren, 
mein Vater", erwiderte Alma, als Hollis El­
verton, einen Abfchiedsgruß winkend, in dem 
Dickicht des Waldes verschwand. 

A c h t z e h n t e s  K a p i t e l .  
Erfreut, betrübt und bestürzt zugleich, stand 

Alma festgebannt, wo Elverton ste verlaffen 
hatte. 

Sie hatte ihren Vater gesehen! ihren Vater, 
deffen plötzliche Flucht, dessen geheimnißvolle 
Wanderungen, und unbekanntes Schicksal der 
Gegenstand großer Verwunderung, de» Nach­
sinnens und der Muthmaßung fllr ste felbst, 
für die Familie und die Umgegend gewesen war. 

Sie hatte ihren Vater gesehen und mit 
ihm gesprochen! 

Das unerwartete Zusammentreffen, die so 
kurze und unbefriedigende Unterredung, nahmen 
ihre Sinne in Anspruch und wurzelten sie auf 
der Stelle fest, so daß sie sich nicht bewegte, 
bi» das Gebüsch neben ihr unter dem Tritte 

Gemäldt von H. Kauffmann, und eine hübsche 
Landschaft bietet F. Hölzlhuber mit der Original-
zeichnung: Ehrisikindl bei Ste:)?. — Wir können 
unseren Lesern die Heimat als ein wirklich ge­
diegene», schöne» Familienblatt nur auf da« 
Wärmsie empfehlen. (Abonnement» auf die 
„Heimat" vierteljährlich 1 fl. 20 kr. (2 Mark), 
mit Posiversendung 1 sl. 45 kr. — auch in 
Hesten a 20 kr. (35 Pf.) zweimal in jedem 
Monate. Durch alle Buchhandlungen und Post« 
atistaUen zn b!.'ziehen. (Verlags-Expeditian der 
„Heimal", Wien, I., Seilersialte t. Lsipjig, 
Köniqsiraße 3 >Franz Wagnerj). 

Eingesandt. 
L ö b l i c h e  R e d a k t i o n !  

Zu dem „Eingesandt" in Nr. 109 der 
„Marburger Zeitung" vom 11. d. M. ersuche 
ich auf Grund des Z. 19 des Preßgesetzes vom 
17. Dezbr. 1802, N. G. Bl. Nr. 5 um Auf­
nahme der nachstehenden Berichtigung in der 
nächsten Nummer des genannten Blattes. 

Es ist unwahr, daß der am 30. v. M. 
verstorbene Johann Valentan „nicht nach meinem 
Wunsche oft genug die Kirche besuchen und 
zur Beicht gehen konnte." Wahr ist, daß Johann 
Valentan schon viele, viele Jahre keine Kirche 
besucht, die heiligen Sakramente nicht empfangen, 
vielmehr, so oft er von den Angehörigen hiezu 
ermahnt wurde, entsetzlich geflucht, und in Be­
treff der Beichte jederzeit geantwortet habe: 
„Ich habe mit den Priestern nichts zu thun." 
Es ist unwahr, daß ich der Schwester des Ver­
storbenen geantwortet habe, ich hätte keine Zeit 
zu kommen, „ste solle den Kranken in die Kirche 
zur Beichte bringen." 

Der Sachverhalt war folgender: 
Am 29. v. M. kam seine Schwester zu 

mir und theilte mit, daß ihr Bruder krank sei, 
aber nicht gefährlich; er gehe noch herum, nur 
die Füße seien etwas geschwollen, und das Effen 
schmecke ihm . nicht. Ich fragte ste, ob er nicht 
versehen worden wolle? Sie antwortete: davon 
wolle er nichts wiffen, so oft man ihn daran 
erinnert, fange er schrecklich zu fluchen an. Ich 
meinte, die Krankheit sei nicht so gesährlich und 
bemerkte: wenn es bedenklicher wird, soll man 
mir Nachricht geben, dann werde ich ihn auch 
gegen seinen Willen besuchen und an den 
Empfang der hl. Sakramente erinnern. Doch 
die Gnadenzeit war für ihn abgelausei und der 
Herr hat ihn der Nacht vom 29. auf den 30. 
August durch den Tod abgerufen. Noch kurz 
vor dem Tode sagte ihm die Schwester: „wir 
werden doch einen Priester holen"; er aber 
erwiederte: „Ich habe mit den Priestern nicht» 
zu thun." 

Ich wollte, um ihn kirchlich begraben zu 
können, noch einen Ausweg finden, und fragte 
die Verwandten, ob er nicht etwa schwachs^innig 

de» Eindringlings, deffen entfernte Erfcheinung 
ihren Vater davongetrieben, geräuschvoll zu­
sammenbrach. 

Da fuhr sie wie vom Schlafe auf, blickte 
in die Höhe und erglühte vor Freude, denn sie 
glaubte, der neue Ankömmling würde Norham 
Montrose sein. 

Ach! es war nur der alte Davy Denny, 
der Obergärtner, welcher von seiner zeuweiligen 
Besichtigung des Waldes zurückkehrte. 

Der alte Mann warf feiner jungen Herrin 
einen neugierigen und kummervollen Blick zu, 
als er seinen Hut im Vorbeigehen berührte. 

Alma errölhete bei diesem Blick, welcher so 
deutlich, als Augen sprechen konnten, sagte: 

„Erlauben Sie, Miß Elverton, es ist zu 
spät für Sie, allein im Wald spazieren zu 
gehen, und wenn ich nur sprechen dürfte, so 
wollte ich es Ihnen schon sagen." 

Der alte Diener ging langsam, traurig 
und widerstrebend auf das Wohnhaus zu. 

Alma fllhlte keine Neigung, seinen Schritten 
zu folgen, sondern wandte stch um und wan» 
delte weiter den Berabhang hinunier in das 
enge Thal, wo der Wald am dichtesten war. 

(Yortsehuug folgt.) 



oder gkisteöverwirrt war? erhielt jedoch zur 
Antwort, er sei immer bei vollem Verstände 
gewesen. 

Weil also Johann Valentan, wie im Leben, 
so auch noch am Todtenbette den Empfang der 
heil. Sakramente hartnäckig verschmäht hat, so 
mußte ihm nach den kirchlichen Satzungen das 
kirchliche Begräbnib verweigert werden. 

Pfarramt St. Margarethen a. d. Pesniz 
am 17. September 1831. 

G e o r g  N r b a s ,  
! Pfarrer. 

Herrn Dr. Franz Radey in Marburg. 
Jede Berichtigung ist eine schwere Beschul 

digung desjenigen, welchen man berichtiget, da 
man ihn der Unwahrheit zeiht. 

Ich muß daher erklären, dab, bevor ich 
den Satz, welchen Sie zu berichtigen versuchten, 
zum Drucke beförderte, ich mich von der vollen 
Wahrheit desselben überzeugte. 

Doch lassen wir da«, und untersuchen wir, 
ob Ihre Freunde und Gönner durch Ihre Be­
richtigung gewonnen. 

Sie sagen, daß es sich um die Beurthei-
lung einer Schrist geistlichen Inhaltes gehandelt 
habe, und daß Sie sagten: „um daS zu schreiben, 
muß man ein Geisllicher sem". 

Sehen wir uns diese Schrist an; sie lautet: 
„Sie Mesienmurmler, nachdem Sie uns seit ziem« 
ltch geraumer Zeit mit Ihrem Hahnengeschrei und 
Ihrer staunenswerthen HohUöpfigkeit aus der 
Kanzel unserer Domkirche verschont haben, in 
ganz richtiger Einsicht, daß sich das Wort Gottes 
in Ihrem Munde und nach Ihrem, uns Mar­
burgern nur zu gut bekanntem Vorleben, wie 
das Brot im Schw ausnehmen mub, 
und in richtiger Einsicht, daß Sie früher Deutsch 
lernen müssen, bevor Sie deutsch predigen wollen, 
haben Sie doch die Güte und verschonen Sie 
uns mit Ihrem Mesienmurmeln in unserer 
Domkirche und trachte« Sie, bald von Marburg 
zu kommen, bevor Sie gegangen werden; es 
kann Sie, wie Sie selbst einsehen werden, kein 
ehrlicher Mensch leiden". 

Und das nennen Sie eine Schrift gelsZ-
Uchen Inhaltes, um das schreiben zu können, 
muß man generelle und spezielle Dogmatik, 
Exegese deS alten und neuen Testamentes, Ktr-
chengeschichte, Moral- und Pastoraltheologie. 
Homiletik, Unterrichtslehre und Katechet«! sju. 
dirt und obendrein die höheren Weihen erlangt 
Habens 

Ich danke Ihnen, Herr Doktor, sür Ihre 
Berichtigung; Sie haben durch Ihre Aufklärung 
die denkende Menschheit jedenfalls einen Schritt 
näher der Erkenntnis gebracht. k. 

UA(!vl»0i8eIIk 

tran^öZiZokvn LppaokeKonversation 
c/67' 

/lck'esse.' Aioc/c. 

Nr. 9307. (1009 

Kundmachung. 
Das Verzeichniß aller jener Personen, welche 

nach dem Gesetze vom 23. Mai 1873 N. G. Bl. 
Nr. 121 zu Geschworenen berufen werden 
können, sür das Jahr 1882 ist bereits verfaßt 
llttd liegt in meiner Amtskanzlei ain Nathhause 
dulch acht Tage d. i. bis 29. September 1881 
zu Jedennanns Einsicht auf. 

Den BetlMigtkn steht es srei. während 
dieser Frist wegen Uebergehnng gesetzlich zlt-
lässiger oder wegen Eintragung unzulässiger 
Personen schriftlich oder nlündlich Einspruch zu 
erheben oder in gleicher Weise seine Besreiungs-
gründe geltend zu machen. 

Stadtrath Marburg. 20. September 1881. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Neiser. 

Mit '/z Bogen Beilage. 

dioZTi.'VSi'ss.ticDri». viill 

in b'anzösiscksr Wü övZUscksr Lxrg.c!k! 
IN nnä k^nsser lZem Hause 

dei 

'1^ j) p e i II e r p 1» t 3, ?Artei'l'6 links, 
kprevlien tk^Iieli von 11—12 unä 3—3 Ilkr. 101 

Nr. 9571. (999 

Kundmachung. 
Der Voranschlag des GemeindchanshalteS 

sür das Jahr 1882 wird in der städtischen 
AmtSkanzlel am Rathhause zu Jedermanns Ein-
ficht vom 15. bis 23. September 1881 ösfent-
lich aufgelegt. Was hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Stadlrath Marburg, 14. September 1881. 
Der Lilrgermeifttr: Dr. M. Reifer. 

Kladt-Thtatcr i» Marburg. 
Da« Theater- und Cafino-VerwaltungS-

Comitv beehrt sich hiermit zur Kenntniß zu 
bringen, daß der 

für die Theater-Saison 188t/82 
am S4. September l. I. 

um 3 Uhr Nachmittag im Wege der Lizitation 
in dem Theater-Gebäude stattfindet, wozu 
gleichzeitig die höflichste Einladung ergeht. 

Marburg, 8. September 1881. (1015 

l9jShriges iöriiVöttAgsftj 
der 

II 
NM 2A. Stpttmbtr lööl. 

1. Um S Uhr Krüh: Kmpfang der ankommenden Gas! 
am Sttdbahnhosei hierauf Einzug mit Musik 
die Stadt und ZSegrüftung durch den Her 
Biirgermeister an» Ha»ptplaj»e. 

2. Um 12 Uhr: Hemeinschaftttches Mttt«gmahr (na 
Karte) im Gasthause „zur neuen Bierquelle" a 
Burgplahe. 

8. Um '/,2 Uhr: Kchutüöung im Feuerwehr-Depot. 
4. Um Z Uhr: Scha«S0«ng am Kauptptatze mit B 

nützung der Dampfspride. 
b. Um S Uhr: 

in Nvrrn Ilioma8 Kvti' Sivriiall 
unter Mitwirkung der Ivl'l 

Südbahn-WeristStten-Mufilkapcllc 
unter der persönlichen Leitung de» Herrn KapeNmeisters 

^oliann llknÄl 
Eintritt pr. Ptrfon 30 kr. 

Feuerwehrmänner in Uniform frei. 

UOGDGGGGDGWiWDGDDWDGG«VDDGi 
gründliche Hilfe sür ZUagen- und Anterleibsteidende! 

Die Erhaltung der Gesundheit 
beruht zum gröszten Theile in der Reiniguim und Reinhaltung der Säfte und des Blute» nnd in der 

Beförderung eiuer guten Verdauung. BieS zu erreichen ist da» beste und wirksamste Mittel: 

Vr. Rosa's I^edell8dal8am. 
vr. Ro s a'S Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf da» Bollstcindigsie: derselbe belebt 

die gesammte Thätiftkeit der Verdauung, erzeugt ein gesunde» nnd reine» Blut, und dem Körper wird ftine 
frilhere Kraft und Gesundheit wieder gegeben. 

Derselbe ist für alle BerdauungSbeschwerden, namentlich Appttitloßgl^tit, savrtß Ausstoße», 
Aliihlltige«, Erdrechev, Mligenkramps, Vtrjchltimung. Häm oirl^hoidea, Arberllidvvg des Ma-
geaö mit Sptisen Zt. ein sichere» und bewährtes Hausmittel, welche» sich in kürzester Zeit wegen seiner 
a'tSgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung verschafft hat. 

^ Eine große Flafcht 1 fl.» eiue halbe Msche 50 kr. 
W Hunderte von AuerkeunungSschreiben liegen zur Anficht bereit. Derselbe wird auf frankirte Zuschriften 

gegen Nachnahme deS Betrage» nach allen Richtnngeu verschickt. 
A t t e s t .  

Ich leide seit einigen 20 Jahren an Hämorrhoidalbeschwerden und hartnäckigem Magenübel, Asthma 
uud damit verbundenen Blaseuverschleimung, Verstopfung und sonstigen Beschwerden. 

In dieser großen Roth brauchte ich eiuige Zeit den „Dr. Rosa'» Lebensbalsam" de« Herrn Apotheker 
Fragner in Prag und hat mir dieser Balsam eine außerordentliche Hilfe geschafft, so daß ich denselben nicht 
genug der leidendeu Menschheit empfehlen kann; schließlich benierke noch, daß meine Tochter an Bleichsucht, 
liberhaupt viel an Blut gelitten hat, und durch den Lebensbalsam sich vollständig kurirt dat. Diese» beschei-
nige ich der Pflicht nnd Wahrheit gemäß. z»r. von Sturtewant. 

Bad Giebichenstein bei Halle a. S., Provinz Sachsen. 

V ^ »'Isv Ik o!! 
Um unliebsamen Mißverständnissen vorzubeugen, ersuche dieHerren Abnehmer überall aus­

drücklich K)r'. aus L D ^pvtltvkv in zu 
verlaugeu, deuu ich habe die Wahrnehmnng gemacht, daß Abi,el)mertt an manchen Orten, wenn selbe e i n-
f a ch Lebens balsam und nicht a u s d r ü ck l i ch Or. Rosa'» Lebenöbalsam verlaugten, eine beliebige 
nichts Wirkeilde Mischung verabreicht wurde. 

Echt ist ll,-. kosa's l.viion8lial8sm,»b-ji-h-n 
nur im Haupt-Vcpot des Er^engers U. M>asnvi', 

Apotheke „zilm schwarzen Adler" in Prag, itck der Spornergasse Nr. 205-3. 

In Marburg: D. I. Bancalari, W. A. König, Jos. Noß, Apotheker, 
dann in Apotheken zu Graz, Admont, Cilli, Feldbach, Leoben, Leibilitz, 
M i l r z z i l f c h l a g ,  P e t t a n ,  N a d k e r s b u r g ,  N o t t e n m a n n ,  S t a i n z ,  W i l d o n ,  

W i u d i f c h - G r a z .  ^  
D Sämmtliche Apotheken ii^ Oesterreich, sowie die uleisteil Material-Handlungen D 
^ haben Depots dieses Ledensbaismus. ^ 

I  AsiV ik r sa l -Sa t t sso lHe ,  I  
ein sicheres und erprobtes A!ittel zur Heilung aller Entzündungen, Wunden n. Geschwüre. ̂  

Selbe »vird mit sicherem Erfolge angewendet bei der EntziindmiA, Mjlchstocknngen uud Verhärtuug 
der »veiblichen Brust bei dem Entwöhnen des ^indeö; bei Absceseu, Blutschwüreu, Eiterpusteln, Karbuttkeln, 
bei Nagelschwuren, beim sogeuanuteu Wurm am Finger oder an der Zehe! bei Verhärtungen, Anschivellungen, 
Drüsengeschwülsten', bei Kettgewächsei,, beim Ueberbeine' bei rheumatischen und gichtlscheu Anschwellnngen; 
chronischen Geleukscntzünduugen am Fuße, Knie, Hand uud Hiiften; bei Verstauchungeu; beim Anfliegen ^ 
der Kranken, bei Echlveistfüßen und Hühneraltgen i bei anfgesprungeuen Händen und flechtenartigen Schrun- ^ 
deu; bei.Geschwülsten vom Stich der Insekten, bei alten Schäden, eiternden Wunden^ Krebögeschwüren, ^ 
offenen Füßen, Entzündungen der Knochenhaut ic. ^ 

Alle Entzündungen, Geschivülste, Verhärtungen, Anschwellnngen werden in kürzester Zeit geheilt; wo ^ 
es aber schon znr Eiterbildung gekomm n ist, ivird daS Geschwür in kürzester Zeit ohne Schmerz anfgezogen 
u«d gtl)eilt. In Dosen ik ÄS und SS kr. . ^ 

V v I t S r k a l « » » , .  M  
Das erprobteste nnd durch viele Versuche als das verläßlichste Mittel bekauiit zurHeillmg der Echwerl)örigkei ^ 

nnd zur Erlangung deö gänzlich verlorenen GchöreS — 1 Fläschchen 1 fl. ö. W. (42t 

MWCMW^WUVWWMK«!1)GWIGMHGUHD 
virantwortlich« »edaktion, Drut und virlag von Itduard Jaii>chitz ln Mardiujl s«ei« 



zn Nr. 113 der „Marburzier AeitunL^" s188!). 

kksle Ii. lî pnv^kmulî vWpkklUÄlirk Kezellzelii»^ 

^U8:LU^ aus der 

I'g.kroräiiMss <iv> xg.gLg.KißrLvditkö 
v«m 155. Altti 188 

Von l.!N? nat'.Il pa88SU s'. I^IItr I'rüli. Von Pa88au vk^elt Un? tiik^Iiek v!u 
Von Wvn ni^ell l.inie j? l^ln- I'>üli. Von l.in2 imc.I» Vlkivn Ulgliel^ ^6 vkr li'rüd. 

„ ^lvn , Pi'v88bui'g v ü lllu- liacltm. 
« ^ivn ^ Vul!apk8t « 7 vlii' j'iiU». 
„ Vuliapvst ^ Hilokäe8 « l2 VI»r 

unil au38etll(?ni tLcglil'.Ii, ^lontaß üN5ix^e-
NoNUNeN, N ^j)6v(l8. 

« öullspv8t NN«'!» 8vmlin I^onw^ 
ttusLVNommen, 11 ^^ion<l8. 

öullapk8i nnell Ofsvva und üen 8tkUoven 
äer uuter8ton vonau Lonntnx;''', ^Ut.t.-

un<I l'reiwx; 11 l^lir ^Iienc^». 
/Ankunft in l1i'8ova vivnKtag"', 1^'roitllg'''^ und 

KonnwA l^'l'Üll. 
n n Ku8tiu!(-Klurgvv0 

ttamstag"'"'' u. Nontag VormitwA. 
„ „ Laiati ÜonnerLwA, Lonntng un6 

I)ion3tag Voimitwk;. 
I^L. Dureil das Zovvtk^A''' und likittvood*''' von Viou und Luäspsit abgvkevds und 

vvoeli und Liunstllg in Ilust/ulc eintrklsendo ^a^sugiei'se.Idtk vüd ein llll'vvivl' pa»-
8agikl'-Vvi'l(vkl' mit L0n8tantinopvl vi» Rugtsnlc-Vkru» Imr^i^steUt. — ^nlcuntt ia 
(>0U8tavtinope1 Donnerstags und Lonntag'^'^. 

W i e n ,  a m  1 5 .  M i  1 8 8 1 .  ^ 4 2 7  
Die ^eiT'iebs 

pl'v88t)Usg » )jliivn ^ 0 vkr k'rüli. 
Vullapvst „ Wvn „ s! vkr ^boncls. 
^okae8 „ kullApS8t „ j3 lllir ^aekm. 

und lru88e»'deni k^t^m8ta^ aus-
gk'nonunen, jZ l^ltr k'rUb. 

8sm!in Nklelt öul!apv8t tüglie!,, k'rsitaZ 
nus^enommen, 6 Ul»r 5'rüti. 

l)i'80va nlrell kullapvot Dienstag, k'rei-
tttß und LonnwA ?i'ük. 

Kustiulc-Kiurgvvo. nneli Vuöapvst 8onv-
^itt^oeil u. ^'rvitaZ ^aekmittax. 

kaiati Nlli'.ll Kul!apv8t ^ainsta-g, Dienstag 
und Donnerstng 10 Illir Vorwittax. 

st»vnen'^ 

AW^ Frllll^surter Deräe- llnä Fol^keii-Mar^t-Lolierie. 
Ziehung SS. September I88I. 

Kommen folgende Gewinne zm Verloosung: Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden, 
zirka 80 Neit- llnd Wagenpferde, prachtvolle silberplattirte Geschirre nedst nielireren hllndert 
von wertl)vollen Gewinnen. Da versende ich ein Original-Looö zu 4 Mk., 7 Loose zu 25 Mk. 

^i!^er>^o!!ene lier Jool'ogi^e^^eil Garien^EeMe^m^i Fmn^^urt a- M. 
Ziehung Ende September I8SI. 

Höchster Gewinn Werth 6000 Mk. bis zu 25 Mk.; i'lber 500 Gewinne im Gesammtwerthe 
von 60.000 Mk. Ich versende ein Original-Loos zu 4 Mk. 7 Loose zu 25 Mk. 

Daielit- lllll! MuI!er^e!'ulh-Äu8^!eI'kuilg8-^otiene Fraii^fiirt a. M. 
Ziehung Ende September ISVI. 

Hauptgewinll !j0.000 L)!k. 1 Gewinn zu 15.000 Mk., 3 Gewinne zu 5000 Mk. zc. 3500 Ge­
winne im Gesammtwerthe von 160.000 Mk. Dazu versende ich ein Original-Loos zn Mk. 1.50, 

10 Loose zu 13 Mk. gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme. 
Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird, so sieht baldmi^glichster Bestellung 

L. A. Weöitz, 
747) Hrofse Kschenheimerflrasse Ur. K«, Aranksurt a. M. 

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet. Ziehungslisten franco gesendet. 

. 

^Afbu rg,! HG lrla»«lpl»tz?. 
Sonntag'zu», letzten Male! 

K r e ll tz v e r g's 
wkltbtriihmtc 

lilsllSiZsriö. 
Täglich 2 Bolsttlliinge» im Ceiitral-Kiifig 

der glücklichen Familie, 
odcr! Pil asrikanischt» Ti>dsri»de. 

Fütterung sämmtlicher Raubthiere und Pro-
dnktioncn um 4 und 6 Uhr. 

Besonders hervorzuheben: Neu! Soebcn 
aus Grünland ling^kommcn: Kbivv« oder 

10 LöVtn, Tiger, Daribalß, 
Attppevhund, HyiiktN, '^0 schWar^er 
Pllulhtr von Sundl», Niescuschlangen, Nitsenkro-
kodilt u. s. W. (865 

Erster Plah .'i0 kr. Zlveiter Plah 3ü kr. 
Militär vom Feldwebel alilvärtö und Kinder unter 10 
J,il)rcn die Hälfte. — Familienkartcn mit Ermüpigunk. 
Kchufen l)atien nnch vorl)eriger Besprechung mit der Di-

reUiou bedeutend ermäßigtcö Entrve. 
Geöffnet von Morgens bis Abeilds. 

Hochachtungsvoll lirvutxber^. 

4<. 
empfehlend in I?Ii>ri»S8*» Sleinmetzgsschost, 

Ecke der Knizerstkohe und Thcatcrgasse 
i n  M t l r b  u r ( 9 3 5  

1017) Wegen 

angedrohter Delogiruiig 
sind im Haust Nr. öl, sriiher Fischer, 
Möbel, Beltgewand, Fciffer, Sparherde, Gast-
haustlsche. Lehllbänke, Gasihausgeräthschaften 
und diveise Hausgeräthe aus freier Hand zu 
billigen Preisen zu verkaufen. 

ganz nru, wenig ülierspielt, mit sieben Oktaven, 
ist billig zu verkaufen. 

Näheres im Comptoir d. Bl. (1014 

Ein Wirthsgeschäft 
ist unter günstigen Bedingungen abzulösen. 
Auskunst in der Magdalena-Vorstadt, Baron 
Rast 'scheS Haus. (1016 

1)67! 
emptvlden >vir l)08tells un8<zro 

LUi.rIi8to VVaaro. 
/^Ilirvvllt Si. Itroliliaeli. 

981 llvrrenxasLv '.^v. 

Eisenmöliel-Fabrik 
von >kSivI»»rÄ ^ in HVivi» 

III. Marzcrgasse 17 
liefert nur svliäv Möbel jür Ausstattungen, 

Salons, HütelS, Rcstaurationen und Gärten. 
Neuer illustrirter Preis Courant gratis u. stanco. 

Das I»tvrnatI»i»»Iv i»»ii 
Uurv«» der Firma kviekarl! 

S^vomp. in ^ion, III. Marxergasse 17, besorgt 
kktvQto siir das Inlanä und xvsammtv Xuilavü, 
tertlgrt auf Zjerlangen die formgerechten Be-
si^relbungeu und Zeichnungen für die Patent» 
Werber an. überjtKt ln alle Sprachen und über« 
nimmt eventuell die Bölwerthung der von idr 
dviorxten katovto in allen Lanoern. Prospekte 
des pkltvnt- unä tvekniLvkon vurvauL von 
Rvioliklrü vo. NI IVisv gratiß u. sruvtS. (79 

l)iv Vdvrs^aligar^t vr. lVIijIlvr'3e!t0 
L o t i o n  

livilt ^vtttlttlos in tirei Iltis llittl'lu^en ^eävu ^ustluss 
..'^lt^riliülu v. Lvll)öt in (lvu vviultstvtvtt t'ullou. 

^.»vzwsileul-: Lrsiksvdaulv, Lrauvsok'V^olA. 
Vwvvll^s Iiat öioli in xans! tcuriivr >^oit viuvn 

^Vt^'lUns ern'vilien unä >vir(i von ävu lisrvorrk». 
xvlnlstvn meliiviltt»(.lteu.^utonlüten nu^onan^lt unc! 
vltt^tolileu. 

Mehrere Startin Atpfrl- und Birnmost 
sind auf dkr Bcsihung des Herrn Nr. Hirsch-
hostr in Uoßbach verü^uflich. (100? 

Lehrmädchen 
zunl Stricke«, /Säckeln, Nähen und Sticken 

werden per Monat gegen einen Gulden 
in der Kärntnerstraße Nr. 4, zweiten Stock 

aufgenommen. (V91 

EillschiinesmöblirtesZimlner 
ist zu vermitthen und sofort zu beziehen im 
Hause Nr. 6 am Domplaj;. (940 

Eine große Wohnung 
mit Stall ist zu vermtethen. 

Ein eleganter Phai^ton 
un^ Pferdegesebirre zu verkaufen. 

Herrengafsr Nr. 4. (1001 



Vtrlajstvschafis-
EjgellbaWtine-jhitatiM. 

AÜS dem Nachlasse des FräulcinS Elisabeth 
B i t t e r l  E d l e  v o n  T e s s e n b e r g  w e r d e n  i n  G a m S  
nächst Marburg Dienstag den Sep­
tember Vor- und Nachmittag 30 Startin Mkist 
aus großen Gebinden lagernde Eigenbauweine, 
theilS Pickerer, theilS Prosrcker aus den Jahr« 
gangen 1857,1870, 1873 blS 1880, ohne Fässer 
im LizitationSwkge gegen Erlag von 10°/^ dcs 
Erstehungspreises, den Rest aber innerhalb acht 
T i l g e n  n a c h  d e r  E r s t e h u n g  b a r  z u  b e z a h l e n  u n d  
die Weine gleichzeitig wegzusühren, verkauft. 

Außer obigen Verlaßweinen liegen auch in 
den Kellereien deS Gutes Roßbach bei Gams 
70 Startin Cigenbauweine von den Jahrgängen 
18K8 bis 1880 von vorzüglicher Güte und Nein« 
heit, meist mit Gebinden, sofort, zusammen 100 
Startin, durch Kellermeister Marinscheg zum 
Verkauf. (1011 

Zur Herstellung der (100 t 

Nervst- «ttö 
empfiehlt es sich, die Ztlustrirte Fr»luen-Zeitnng (jetzt schon Klivvv Abonnenten) zu halten. 
Alle 14 Tage erscheint eine Modeil-Nummer mit entweder einer Schnittmuster-Beilage oder 
einem sarb'gen Modenbilde, sowie eiire UnterhaltungsNummtr von 2 Bogen Umfang, alles 
anss Reichste illnstrirt. Preis vierteljährlich 1 Guld. »^0 kr. Oe. W. Die große Ausgabe 
n'it jährlich 36 Modenbildern, 12 Kosti'imbildern und 12 .^inderbildern kostet vierteljährlich 
2 Gulden 55» kr. Oe. W. Bestellungen in jeder Buchhandlung und auf der Post. 
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M-I» Lr«?d"'WI 
ist vom 1. Oktober an zu vergeben. 

Anfrage beim Casino«Diencr. (1000 

VmüM sKU 1' 66 Wilk? urn, 
klnsKez^eiellnete Lsffes und üueksk', 

kriseilen sein- ^uten 86nf, KremLer >vie 
frivnsösisellen, otken und in I^Inseltelien, 

Ll)>vie alle «ynsti^en Lpsvei'eiviaÄl'vn 
empiieltit dilli^en Dreisen 
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Vind. öulleler 1880 äei I^iter L4 Icr. 
lioivsser 1879 „ „ AS Kr. 
iZiluritselier 1875 . „ „ 4V Kr. 

( A Z l s t I i  0  L  ( 1 0 0 6  

VmüM sKU 1' 66 Wilk? urn, 
klnsKez^eiellnete Lsffes und üueksk', 

kriseilen sein- ^uten 86nf, KremLer >vie 
frivnsösisellen, otken und in I^Inseltelien, 

Ll)>vie alle «ynsti^en Lpsvei'eiviaÄl'vn 
empiieltit dilli^en Dreisen Em ältmsSvczcrcigeschlist 

mit 2 großen Magazinen und schönem Keller, 
Alles eingerichtet, in einer sehr frequenten Stadt 
Untersteiermarks ist sofort unter giinstigen Zah-
lungsbtdingnisien zu verpachten. (993 

Anfrage: A. Kirchner, Jakominiplatz 
N r .  1 ö ,  1 .  S t o c k ,  G r a z .  

Vind. öulleler 1880 äei I^iter L4 Icr. 
lioivsser 1879 „ „ AS Kr. 
iZiluritselier 1875 . „ „ 4V Kr. 

( A Z l s t I i  0  L  ( 1 0 0 6  

VmüM sKU 1' 66 Wilk? urn, 
klnsKez^eiellnete Lsffes und üueksk', 

kriseilen sein- ^uten 86nf, KremLer >vie 
frivnsösisellen, otken und in I^Inseltelien, 

Ll)>vie alle «ynsti^en Lpsvei'eiviaÄl'vn 
empiieltit dilli^en Dreisen Em ältmsSvczcrcigeschlist 

mit 2 großen Magazinen und schönem Keller, 
Alles eingerichtet, in einer sehr frequenten Stadt 
Untersteiermarks ist sofort unter giinstigen Zah-
lungsbtdingnisien zu verpachten. (993 

Anfrage: A. Kirchner, Jakominiplatz 
N r .  1 ö ,  1 .  S t o c k ,  G r a z .  

3. 83 ?rs. l96S 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg rechtes 
Drauufer wird bekannt gegeben, daß am 
Freitag den SßV. September IS8I 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr in der Ge-
richtbkanzlei im II. Stocke Nr. 1 die Minuendo-
Lizitation, zugleich Akkordverhandlung zur Si­
cherstellung der Verpflegung und Reinhaltung der 
Häftlinge fiir daS Jahr 1882 abgehalten wird, 
wozu Unternehmungslustige eingeladen werden. 

Der Stand der Halftlinge beträgt durch­
schnittlich 60 Köpfe per Tag. 

Jeder Lizitant hat eine Kaution mit 300 fl. 
zu erlegen. 

Die iibrigen Lizitationsbedingnifse können 
in den gewöhnlichen AmtSstunden eingesehen 
werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg r. D. U. 
am 6. September 1881. 

Der k. k. Bezirksrichter: Wieser. 

VmüM sKU 1' 66 Wilk? urn, 
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kriseilen sein- ^uten 86nf, KremLer >vie 
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Die iibrigen Lizitationsbedingnifse können 
in den gewöhnlichen AmtSstunden eingesehen 
werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg r. D. U. 
am 6. September 1881. 

Der k. k. Bezirksrichter: Wieser. 

Gin grosscr NbMtii VoAel-Hiilig 
samm Tisch, mit StzV St. In- nnd AnS-
länder-Bögel ist zu verkaufen. (997 

Adresse bel der Redaktion d. Bl. 
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werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg r. D. U. 
am 6. September 1881. 

Der k. k. Bezirksrichter: Wieser. 

b- Edikt. 
Feilbietang von Buchsorderuilgen. 
Vom k. k. Bezirksgerichte St. Leonhard 

W. B. wird bekannt gegeben: 
Es sei auf Grund deS Beschlusses der Glau-

bigerschost die öffentliche Versteigerung der zur 
Josef Jug'schen Konkursmasse gehörigen Buch-
forderilngen im Nominalwerthe pr. 12615 fl. 
74'/g kr., event. des über Abzug früherer Ein­
gänge verbleibenden Restes, bewilligt und hiezu 
die erste FeilbietungS-Tagsatzung auf den S». 
September und die zweite Feilbietungs Tag-
sotzung auf den »4. Lktober l. I. jedes­
mal von 11—12 Uhr Vormittags im Gerichts-
jaale Nr. 1 mit dem Beisatze angeordnet tvorden, 
daß diele Forderungen bei der ersten Tagsajzung 
nur um den Nennwerth, bei der zweiten aber 
auch unter dem Nennwerthe hintangegeben werden, 
Und daß der Meistbot sogleich zu erlegen ist. 

K. k. Bezirksgericht St. Leonhard 
am 27. August 1881. 

aut ^e^or Letiacdtel» 
^ Ltiuustts äsr ^älsr uiuZ 

nwiliv vervisliackts ^irm» auf^eäruolct ist. 
Leit 30 ^skrov ststs mit 6sm dsgtsll Lrkolxs 

» v x s v a u ä t  x e x s u  ̂ e ä s  ̂ r t u n 6  
Vei'«InuunG««!»tiji'unxr» (vis ̂ xpetitlosijx^vit, Vsr-
»toplllnx öto.), ssxov Vlutc«nxv«tlonv» uvä Uü-
Inoi-rkQliiuttvlÄi'N. öesvnäsrs l'vrsvvsll su em-
pkvdivv. 6is eins sitssnäs I^edcvsvsisv tü1»i'vn. 

^»Isiükats vsläkQ xeriedtüoti vorfoixt. 
Preis eiuer versitgtltcn Grig.-Schachtcl 1 fl.ö.W. 

3. 83 ?rs. l96S 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg rechtes 
Drauufer wird bekannt gegeben, daß am 
Freitag den SßV. September IS8I 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr in der Ge-
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b- Edikt. 
Feilbietang von Buchsorderuilgen. 
Vom k. k. Bezirksgerichte St. Leonhard 

W. B. wird bekannt gegeben: 
Es sei auf Grund deS Beschlusses der Glau-

bigerschost die öffentliche Versteigerung der zur 
Josef Jug'schen Konkursmasse gehörigen Buch-
forderilngen im Nominalwerthe pr. 12615 fl. 
74'/g kr., event. des über Abzug früherer Ein­
gänge verbleibenden Restes, bewilligt und hiezu 
die erste FeilbietungS-Tagsatzung auf den S». 
September und die zweite Feilbietungs Tag-
sotzung auf den »4. Lktober l. I. jedes­
mal von 11—12 Uhr Vormittags im Gerichts-
jaale Nr. 1 mit dem Beisatze angeordnet tvorden, 
daß diele Forderungen bei der ersten Tagsajzung 
nur um den Nennwerth, bei der zweiten aber 
auch unter dem Nennwerthe hintangegeben werden, 
Und daß der Meistbot sogleich zu erlegen ist. 

K. k. Bezirksgericht St. Leonhard 
am 27. August 1881. 

^Ig t^inroikuvx sur ört'vlxreiedstt ösIumälunK 
von Oivdt, tiksumatjvmus.^eäsl-^l l LlisäLi-sel^merxLu 
ulttl l^kkmullKen, livpf, Okrell- unä !!^sImk,Lkmvr/; 
IQ k'orm von l^mkvkläßxsu bei nllen Vsrlet^^un^eii 
uvä ^Vunäon, I^ei Liit?üncluli8ell und (lesvl^vvürvn. 
lunsrlicd, mit VVa88er ßemikvlit, doi plötslickem 
UnvolIlsein, j<>l)roc:koli, liolitc unä Durciltall. 

«czNt, vönn ^eclö l'Isselw mit meiner 
l^lltsrsvlirikt uvä Lokut^mart^s versetieu ist. 
Än Flaschen s. Ecbrauchs-^nwtisnng 8V kr.ö.W. 

Itzorsvil' IivdorUiriUl 
I lvaii ltko!>ii & K«., Itvszen,^«r«'eAen> 

Dieser 'l'dr^n ist äer öinLißv, der unter 
»Nen im Ilaväel voricommslläen Lorteu 2u 
äiLtIivI:su ^>vvet!on xoeixuet ist. ^417 

Prrislll.ö.W.vr.Flaschk s.Eclirauchoanwlisiing. 

l)si 
Aloll, ̂ xotliLlcei', Ic.lc. IIvsliel'ei'aut^.V/'iLU 

'l'uodigulisn. 
Vn« I'. ?. I'udlikuiu ^vZ«I xt'ltt't« n «U!^-

«IrUclititU «» vrianft, n uiitl 
uui vulritv «nz^utt« lu»» », »Ii« inoin« r 
S»rliuteinnrkv un<I Ilnt» »»>« l,i ilt Vtr«<ol»« n 
I?Ini'>»ni'A: Zll. Lsräajs, Iloriö ^ vo. uiut 

Uois. ^pottlel^er. 
.1. Xupt'orkelunio(l, 

„ 1tauml)L.ell'3 l'^ilien, 
M ö t t a u :  I I .  l ^ ' H a s o l l ,  
Ra(I!corLl)ui'L: ^uärieu, 
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M ö t t a u :  I I .  l ^ ' H a s o l l ,  
Ra(I!corLl)ui'L: ^uärieu, 

Dp 
Von meinen rühmlichst bekannten Voll» 

Solivvilzsdiättoro, die nie kiihlen und nie 
Flecken in den Taillen entstehen lassen, halten 
fllr Marl>urg und Umgegend in bester Güte 
allein Lager: 
Herr I^eoildai'ü Nets:, Ecke der Herren- und 
Herr (Fusttlv (Postgasse. 

Prtib per Paar 30 kr. — 3 Paare 85 kr. 
Wid erverkäusern Rabatt. (980 

Krankfurt a/H. im Sept. 1331. 
ködert V. 8tepl>»ni. 
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100 Kilo Weizen t1. 11.25, Korn fl. 8.25. Gerste fl. 7.30, 
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Eisenbahn-Fahrordttung Marburg 
Eilzugs. 

T r i e st - W i e n: 
Ankunft 2 U. Z Min. Abfahrt 2 U. 7 M. NuchtS. 

Anknnst 2 N. 33 Min. Abfahrt 2 U. 4l M. Nachmittna. 
W i c n - T r i e st: 

Ankunft 1 U. ü2 Min. Mfahrt 1 ll. 56 M. Nacht«. 
Ankunft 2 U. 12 Min. Al'fal)rt 2 ll. 1d M. Rachmittag. 

Kärntnerzttt^e. 
N a c h  F r  a n z e n s f c s t e :  S U .  l 5  M .  N a c h t s  l E , l z t t a )  

und 9 ll. 15 M. Avrm. 
N a c h  Ä i l l a c h :  3  N .  —  M .  N a c h m i t t .  
A t t k u n f t :  1  l l  4 5  M .  N a c h t s  ( E i l z n a ) .  

12 U. 10 M. Mitt. nnd 5 U. 53 M. Al'endö. 
(Aemischte Züge. 

Von Mnrzznschlag nach Triest: 
A n k u n f t  1  N .  4 4  M .  « b f a l i r t  2  U .  2 0  M .  N a c h m .  

Von Tri est nach Milrzzu schlag: 
Anknuft 12 U. 24 M. Abfahrt 12 ll. 52. M. Nachm 

^Ig t^inroikuvx sur ört'vlxreiedstt ösIumälunK 
von Oivdt, tiksumatjvmus.^eäsl-^l l LlisäLi-sel^merxLu 
ulttl l^kkmullKen, livpf, Okrell- unä !!^sImk,Lkmvr/; 
IQ k'orm von l^mkvkläßxsu bei nllen Vsrlet^^un^eii 
uvä ^Vunäon, I^ei Liit?üncluli8ell und (lesvl^vvürvn. 
lunsrlicd, mit VVa88er ßemikvlit, doi plötslickem 
UnvolIlsein, j<>l)roc:koli, liolitc unä Durciltall. 

«czNt, vönn ^eclö l'Isselw mit meiner 
l^lltsrsvlirikt uvä Lokut^mart^s versetieu ist. 
Än Flaschen s. Ecbrauchs-^nwtisnng 8V kr.ö.W. 

Itzorsvil' IivdorUiriUl 
I lvaii ltko!>ii & K«., Itvszen,^«r«'eAen> 
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Aloll, ̂ xotliLlcei', Ic.lc. IIvsliel'ei'aut^.V/'iLU 

'l'uodigulisn. 
Vn« I'. ?. I'udlikuiu ^vZ«I xt'ltt't« n «U!^-

«IrUclititU «» vrianft, n uiitl 
uui vulritv «nz^utt« lu»» », »Ii« inoin« r 
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„ 1tauml)L.ell'3 l'^ilien, 
M ö t t a u :  I I .  l ^ ' H a s o l l ,  
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^einAelÄKer kauten 
jelie« (jun.utum IxZLten kreislZi^ 

//eii'ettoaMS A>. 
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litlW UlZKIii' - ciIU«l.DK ^ !»KU. 
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verllsulitko Snppv in V0r8tel>enl1 x^cn.'lniüen I' iUlen edent'8 Us nis xnn7 ,in8^e/njeluiete8 ^.'illi-mittel, 8v>vle ttls vortr.tZ-
lielle Iiln<!l^f?i?il!l'un^ von <^eiv ersten I^edenkinllre nn. Die Detmlpreise sinä Knk Liunmtlielien I'aetiunAen anf^ec^ruelit. 

Itesivlten «Inli^Ii n!Ie ^poNieli^en nnll DroKnen-Iisnc^InltAen i^er Nonnrellie unä en ß^ros clnrel» c!as (Zeneral-Oepöt 
.. I'^ul ^Veililiur^z^asse 26. 

WM^ veM in ( ) l l l i :  K u M s e l l m i e l l ,  ^xntheker; in X. k^ellil»»)^, ^pvtkeker. ^589 


